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1. Einleitung 

Mit dem Inkrafttreten des Wªrmeplanungsgesetzes Anfang 2024 werden in den kommenden 

Jahren alle Kommunen verpflichtet, eine kommunale Wªrmeplanung zu erstellen. Die 

Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth hat dieses Vorhaben fr¿hzeitig gestartet, um 

Aussagen ¿ber zuk¿nftige Mºglichkeiten f¿r die lokalen Wªrmeversorgung treffen zu kºnnen. 

Ziel ist gem. bayerischem Klimaschutzgesetz eine klimaneutrale Wªrmeversorgung bis 2040. 

Diese soll so weit wie mºglich auf lokalen Potenzialen erneuerbarer Energien sowie auf der 

Nutzung unvermeidbarer Abwªrme beruhen. 

In Deutschland betrªgt der Wªrmemarkt ca. 55% des Endenergieverbrauchs. Dabei werden 

75% der Wohnungen mit fossilen Brennstoffen beheizt (BDEW, 01/2022). Die kommunale 

Wªrmeplanung wird ein zentraler Baustein ergªnzend zum Gebªudeenergiegesetz (GEG) und 

gleichzeitig ein Leitfaden f¿r Kommunen, die Klimaneutralitªt in Deutschland bis zum Zieljahr 

2045 zu erreichen. In Bayern soll dieses Ziel bereits im Jahr 2040 erreicht werden. In unten 

dargestellter Abbildung 1 ist die Entwicklung der energiebedingten CO2-Emissionen in Bayern 

ersichtlich. Dabei zeigt sich, dass die CO2-Emissionen in den letzten Jahrzehnten stets 

gesunken sind, das Tempo jedoch deutlich erhºht werden muss, um die Klimaneutralitªt 2040 

zu erreichen. 

 

Abbildung 1: Entwicklung der CO2-Emissionen in Bayern [Quelle: VBEW, 2023] 

Die kommunale Wªrmeplanung ist dabei das zentrale Planungsinstrument. Entsprechend ist 

am 01.01.2024 das Gesetz f¿r die Wªrmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wªrmenetze 

(WPG) auf Bundesebene in Kraft getreten. 
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Abbildung 2 stellt die Einordnung der kommunalen Wªrmeplanung im gesamten Prozess der 

Bundesregierung Deutschland dar. Dabei ist klar ersichtlich, was f¿r eine wichtige Rolle diese 

Planung einnimmt. Sie ist Bestandteil der kommunalen Entwicklungsplanung, gleichzeitig aber 

auch schon genauer bzw. detaillierter in der Ausarbeitung als Energie- und 

Klimaschutzkonzepte bzw. Stadtentwicklungskonzepte und beinhaltet bereits ausgearbeitete 

BaumaÇnahmen. 

 

Abbildung 2: Einordnung der KWP in die Planungsprozesse einer Kommune [Quelle: Landesagentur f¿r Energie 
und Klimaschutz, 2022] 

Im Folgenden werden die Schritte der kommunalen Wªrmeplanung von der Eignungspr¿fung 

bis zur Umsetzungsstrategie mit MaÇnahmen kurz erklªrt: 

A Eignungspr¿fung 

Zu Beginn der Wªrmeplanung werden mit der Eignungspr¿fung Teilgebiete identifiziert, die mit 

einer hohen Wahrscheinlichkeit zuk¿nftig nicht durch ein Wªrmenetz oder ein Wasserstoffnetz 

versorgt werden kºnnen. Unter bestimmten Voraussetzungen (siehe Handreichung) kann in 

diesen Teilgebieten eine verk¿rzte Wªrmeplanung durchgef¿hrt werden. In Teilgebieten, die 

bereits vollstªndig mit erneuerbarer Energie oder unvermeidbarer Abwªrme versorgt werden, 

muss keine Wªrmeplanung durchgef¿hrt werden. 

 

B Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse umfasst eine systematische und qualifizierte Erhebung des aktuellen 

Wªrmebedarfs und -verbrauchs in den Bereichen Raumwªrme, Warmwasser und 

Prozesswªrme, der aktuellen Versorgungsstruktur sowie der daraus resultierenden 

Treibhausgasemissionen. Dar¿ber hinaus werden Informationen zu den Gebªuden, wie 

Gebªudetypen und Baualtersklassen, systematisch und qualifiziert erhoben.    
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C Potenzialanalyse 

Die Potenzialanalyse erfasst die Potenziale zur Reduktion des Wªrmebedarfs wie auch 

nutzbare Potenziale f¿r die Versorgung durch erneuerbare Wªrme und unvermeidbare 

Abwªrme zur Bedarfsdeckung. Einsparpotenziale beziehen sich sowohl auf 

Wªrmebedarfsreduktionen in Gebªuden durch Verbesserung des baulichen Wªrmeschutzes 

als auch auf Effizienzsteigerungen im Bereich von industriellen und gewerblichen Prozessen. 

 

D Zielszenario 

Das Zielszenario basiert auf den Ergebnissen der Eignungspr¿fung sowie der Bestands- und 

der Potenzialanalyse. Es stellt f¿r das beplante Gebiet als Ganzes eine mºgliche Entwicklung 

zur Erreichung einer klimaneutralen Wªrmeversorgung dar und beinhaltet die Informationen 

zur potenziellen Versorgungsstruktur im Zieljahr. Zur Bestimmung des maÇgeblichen 

Zielszenarios werden unterschiedliche, jeweils zielkonforme Szenarien aufgezeigt, die 

insbesondere die voraussichtliche Entwicklung des Wªrmebedarfs sowie die Entwicklung der 

f¿r die Wªrmeversorgung erforderlichen Energieinfrastrukturen ber¿cksichtigen. 

Die Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche Wªrmeversorgungsgebiete ist Teil 

der Entwicklung des Zielszenarios und erfolgt auf Grundlage der Bestands- und der 

Potenzialanalyse. Hierzu wird mit dem Ziel einer realisierbaren und mºglichst kosteneffizienten 

Versorgung des jeweiligen Teilgebiets unter anderem auf Basis von 

Wirtschaftlichkeitsvergleichen dargestellt, welche Wªrmeversorgungsart sich f¿r das jeweilige 

beplante Teilgebiet besonders eignet. Dabei werden Vorschlªge zur Versorgung des beplanten 

Teilgebiets von Betreibern eines bestehenden Wªrme- oder Gasnetzes oder von potenziellen 

Betreibern bei der Einteilung ber¿cksichtigt.  

 

E Umsetzungsstrategie mit MaÇnahmen 

Auf Grundlage des Zielszenarios wird eine Umsetzungsstrategie entwickelt. Sie enthªlt einen 

strategischen Fahrplan, Handlungsstrategien und konkrete MaÇnahmen, die die nªchsten 

Schritte hin zu einer klimaneutralen Wªrmeversorgung aufzeigen. 

 

F Dokumentation der Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Kommunalen Wªrmeplanung werden in einem Fachgutachten 

dokumentiert. Dar¿ber hinaus sind die angewendeten Methoden und Vorgehensweisen darin 

beschrieben. Neben dem Fachgutachten beinhaltet die Ergebnisdokumentation die 

¦bermittlung der GIS-Daten zur Weiternutzung an die Kommune.  
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G  ¥ffentlichkeitsbeteiligung 

Im Zuge der ¥ffentlichkeitsbeteiligung sind die wesentlichen Akteure der Beteiligung, die 

Interessengruppen, Vertreterinnen und Vertreter der Wirtschaft sowie die B¿rgerschaft bei der 

Erstellung der Kommunalen Wªrmeplanung zu ber¿cksichtigen. Zudem wird eine 

Kommunikationsstrategie f¿r die konsens- und unterst¿tzungsorientierte Zusammenarbeit mit 

allen Zielgruppen erarbeitet. Die Beteiligung als zweistufiges Verfahren ist mºglichst fr¿hzeitig 

und fortlaufend zu konzipieren. 

 

 

Abbildung 3: Schritte der kommunalen Wªrmeplanung bis zum fertigen Wªrmeplan [Quelle: EGS plan] 
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2. Bestandsanalyse 

In der Bestandsanalyse wird der energetische Ist-Zustand der Marktgemeinde Pfaffenhofen 

an der Roth erfasst. Ein wichtiger Baustein der Bestandsanalyse ist die Erstellung einer 

Energie- und Treibhausgasbilanz. Diese erfasst sªmtliche Energieverbrªuche auf der 

Gemarkungsflªche der Marktgemeinde ¿ber den Zeitraum eines Jahres und ordnet diese 

Verbrªuche den wichtigsten Sektoren Wohnen, GHD (Gewerbe, Handel und 

Dienstleistungen), Industrie und ¥ffentliche Einrichtungen) zu. Die Energie- und 

Treibhausgasbilanz liefert einen ersten Einblick in den energetischen Ist-Zustand der 

Marktgemeinde und wird nach einer einheitlichen Methodik erstellt, so dass das Ergebnis auch 

mit anderen Stªdten und Marktgemeinden vergleichbar ist. 

Da beim Transport von Wªrme mit groÇen Verlusten zu rechnen ist, ist die rªumliche 

Zuordnung von Wªrmesenken und -quellen bei der Erstellung des kommunalen Wªrmeplans 

ein weiterer wichtiger Baustein. Daher wurden im Rahmen der Bestandsanalyse rªumliche 

Daten des Gebªudebestands, der Energieinfrastruktur und des Energieverbrauchs digital 

erfasst und ausgewertet. 

Durch das novellierte Klimaschutzgesetz des Landes ist die Marktgemeinde Pfaffenhofen an 

der Roth im Rahmen der Erstellung des kommunalen Wªrmeplans berechtigt, Daten des 

Energieverbrauchs und der Energieinfrastruktur der lokalen Netzbetreiber und 

Schornsteinfeger zu bearbeiten. Diese Daten wurden um Informationen zum Gebªudebestand 

und statistischen Daten der Sanierungszustªnde und Wªrmebedarfe ergªnzt. In einem 

Geographischen Informationssystem (GIS) konnten diese Gebªude- und Energiedaten mit 

Lageinformationen der Gebªude der Marktgemeinde aus dem amtlichen Kataster gekoppelt 

werden. Das Ergebnis ist ein digitaler Zwilling der Energieversorgung der Marktgemeinde 

Pfaffenhofen an der Roth, bei dem Energiemengen nicht nur beziffert, sondern auch rªumlich 

verortet werden kºnnen. Dieser digitale Zwilling dient als Grundlage f¿r die anschlieÇende 

Auswertung der energetischen Potenziale und f¿r die Beschreibung des Ziel-Zustands eines 

klimaneutralen Gebªudebestands. Zudem kann er als planerische Grundlage f¿r die 

Umsetzung der MaÇnahmen des kommunalen Wªrmeplans dienen. 

Wªhrend die gebªudescharfe Bearbeitung der Daten einen groÇen Mehrwert bei der 

Erstellung des Wªrmeplans liefert, sind in diesem Fachgutachten und auch in den digitalen 

Karten sªmtliche sensiblen Daten aggregiert dargestellt, um den Datenschutz zu 

gewªhrleisten. Gebªudescharfe Daten der Schornsteinfeger und der Energieversorger 

m¿ssen zudem nach Erstellung des Wªrmeplans der Auftraggeberin ¿bergeben und beim 

Auftragnehmer selbst gelºscht werden. 

Im folgenden Kapitel werden die wesentlichen Methoden und Ergebnisse der Bestandsanalyse 

festgehalten. Zunªchst werden Strukturmerkmale der Marktgemeinde und der Gebªude 

ausgewertet und beschrieben. Es folgt eine ¦bersicht der Energieinfrastruktur der 

Marktgemeinde sowie die Auswertung des Wªrmeverbrauchs und den damit verbundenen 

Treibhausgasemissionen. AnschlieÇend wird auf die Themen Sektorenkopplung und 

Stromerzeugung in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth und die Rollen von 

erneuerbaren Gasen eingegangen. AbschlieÇend sind die wichtigsten Kennzahlen der 

Bestandsanalyse tabellarisch festgehalten.  

Es wurden 1.610 Objekte in die Untersuchung mit einbezogen und in den folgenden Kapiteln 

der Bestandsanalyse ausgewertet. F¿r die fehlenden Objekte liegen keine Daten bzw. Daten 
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mit nicht ausreichender Qualitªt vor oder es handelt sich dabei um Scheunen oder Garagen, 

die keinen Wªrmebedarf haben. 

2.1 Akteursbeteiligung 

Die Durchf¿hrung der Wªrmeplanung wurde in der Kommune bekannt gemacht. Nachdem in 

den Gremien der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth beschlossen wurde, die 

Wªrmeplanung durchzuf¿hren, gab es am 23.10.2024 einen B¿rgerinformationsabend 

ĂWindenergie und Nahwªrme Pfaffenhofenñ, auf dem die Kommunale Wªrmeplanung 

vorgestellt wurde. AuÇerdem ist ein Artikel im Mitteilungsblatt der Kommune verºffentlicht 

worden. Neben der Gemeinde sind auch Gasnetzbetreiber, Stromnetzbetreiber und 

Wªrmenetzbetreiber wichtige Akteure, die in der kommunalen Wªrmeplanung mit einbezogen 

wurden.  

Es erfolgte ein Plausibilitªtscheck der Basisdaten, eine Erºrterung mºglicher Potentiale zur 

Hebung von Quellen zur Erzeugung erneuerbarer Energien sowie eine 

Zwischenberichterstattung. Die Ergebnisse werden in einer Abschlussprªsentation vorgestellt. 

2.2 Struktur der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth 

Pfaffenhofen an der Roth liegt in der Region Donau-Iller in Mittelschwaben im Tal der Roth, 

16 km s¿dºstlich von Ulm und 45 km nºrdlich von Memmingen. Die Marktgemeinde liegt im 

bayrisch-schwªbischen Landkreis Neu-Ulm.  

Die Gemarkungsflªche umfasst ca. 4.270 ha (Abbildung 4). Davon entfallen 712 ha auf Wald, 

2.900 ha auf Landwirtschaftsflªche und 170 ha auf Wohnbauflªche. Die Hºhe des Ortes wird 

mit 489 m ¿. NN angegeben. Mit 7.311 Einwohnern (Stand Dezember 2024), fªllt Pfaffenhofen 

an der Roth unter die Grenze von 10.000 Einwohnern und kann die vereinfachte 

Wªrmeplanung anwenden. 
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Abbildung 4:Gemeindegebiet Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth mit Marktgemeindegrenze [Quelle: 
eigene] 

Durch die Auswertung der von der Kommune zur Verf¿gung gestellten ALKIS-Daten wird ein 

¦berblick ¿ber die Flªchennutzung auf dem Gemeindegebiet geschaffen. Abbildung 5 zeigt 

kartografisch die Flªchennutzung im Marktgemeindegebiet.  

Der Flªchennutzungsplan stellt einen hohen Anteil an Flªchen f¿r die Landwirtschaft dar, 

welche die Siedlungsflªchen der einzelnen Ortsteile umgeben. An der Roth entlang sind 

Gr¿nflªchen dargestellt. GroÇflªchige Wohnbauflªchen konzentrieren sich im Kernort und an 

den Randbereichen der einzelnen Ortsteile. Erbishofen und Volkertshofen sowie 

Remmeltshofen sind als Dorfgebiete dargestellt. Die dargestellten Waldflªchen befinden sich 

vermehrt an den Randbereichen der Marktgemeinde. 

Westlich des Kernortes an der StaatsstraÇe 2020 sind gewerbliche Bauflªchen dargestellt. 
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Abbildung 5: Karte Flªchennutzung der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth [Quelle: Gemeinde] 

Erfassung des Gebªudebestands: 

Zur Beschreibung der Gebªudestruktur in der Marktgemeinde wurde die ĂDeutsche 

Gebªudetypologieñ des Instituts f¿r Wohnen und Umwelt (IWU) verwendet. Die Einordnung 

der Gebªude in diese Typologie ermºglicht die Analyse der Energieeinsparpotenziale f¿r einen 

grºÇeren Gebªudebestand. Bei der Typologie wird davon ausgegangen, dass Gebªude aus 

einer bestimmten Bauzeit in der Regel ªhnliche Baustandards und damit ªhnliche thermische 

Eigenschaften ausweisen. Dazu wird der Gebªudebestand nach Baualter sowie nach 

GebªudegrºÇe in Klassen eingeteilt. Die Grenzjahre der Baualtersklassen orientieren sich an 

historischen Einschnitten, an statistischen Erhebungen und an Verºffentlichungen neuer 

Wªrmeschutzverordnungen. In diesen Zeitrªumen wird der Gebªudebestand in Hinsicht auf 

energetischen Baustandards als homogen angenommen, sodass f¿r die einzelnen 

Baualtersklassen durchschnittliche Energieverbrauchskennwerte der verschiedenen 

Gebªudetypen bestimmt werden kºnnen. Die GebªudegrºÇe dagegen beeinflusst die Flªche 

der thermischen H¿lle. 

2.2.1 Baualtersklassen 

Die Einteilung nach Baualter erfolgt in dieser Typologie in 10 Klassen, die jeweils eine ªhnliche 

Bausubstanz aufweisen (vgl. Tabelle 1). 
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Tabelle 1: Chronologie der Baualtersklassen nach der Deutschen Gebªudetypologie des Instituts f¿r Wohnen und 

Umwelt GmbH, (2005) 

 

In Abbildung 6 sind die Anzahl der Wohngebªude in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der 

Roth nach Baualter dargestellt. Demnach sind 58 % der vorhandenen Wohngebªude 

(Bestandsgebªude) vor Inkrafttreten der ersten Wªrmeschutzverordnung (WSchV) 1979 

erbaut worden. Dies ist von besonderem Interesse, da Wªrmedªmmung damals eine 

untergeordnete Rolle spielte und das Einsparpotenzial durch SanierungsmaÇnahmen bei 

diesen Gebªuden besonders hoch ist. Abbildung 7:Vorwiegendes Baualter der Gebªude in 

Baublºcken zeigt die rªumliche Verteilung der Gebªude nach den Baualtersklassen, bezogen 

auf Baublockebenen. 

Baualtersklasse Charakteristika und Gründe für die zeitliche Einteilung 

A: bis 1918 Fachwerksbau 

B: bis 1918 Mauerwerksbau 

C: 1919 ς 1948 Zwischen Ende 1. und Ende 2. Weltkrieg 

D: 1949 ς 1957 Wiederaufbau, Gründung der Bundesrepublik 

E: 1958 ς 1968 Ende des Wiederaufbaus, neue Siedlungsstruktur 

F: 1969 - 1978 Neue industrielle Bauweise, Ölkrise 

G: 1979 ς 1983 Inkrafttreten der 1. Wärmeschutzverordnung (WSchV) 

H: 1984 ς 1994 Inkrafttreten der 2. WSchV 

I: 1995 ς 2001 Inkrafttreten der 3. WSchV 

J: 2002 ς 2009 Einführung der Energieeinsparungsverordnung (EnEV) 

K: 2010 - Heute Neubauten nach EnEV und GEG 
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Abbildung 6: Anzahl der Wohngebªude nach Baualter in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth 

Aus der Einordnung der Gebªude in die Gebªudetypologie lassen sich Aussagen ¿ber die 

Siedlungsstruktur in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth treffen. Hierzu wurden alle 

Gebªude in Altersklassen und in Baublºcke eingeteilt. Dies erleichtert die schnelle 

Identifizierung von Gebieten ªhnlicher Struktur f¿r mºgliche MaÇnahmen zur 

Energieeinsparung. Deutlich wird, dass besonders in den 1960er und 1970er Jahren neue 

Wohngebiete erschlossen wurden. Immer wieder sind in der Marktgemeinde neue Gebªude 

hinzugekommen, sowohl in neu ausgewiesenen Wohngebieten als auch als Nachverdichtung, 

sodass heute eine gemischte Gebªudestruktur aufzufinden ist. Aufgrund der stetig steigenden 

Bevºlkerungszahlen der Marktgemeinde wurden in den letzten beiden Jahrzehnten und 

werden auch aktuell neue Baugebiete ausgewiesen. 
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Abbildung 7:Vorwiegendes Baualter der Gebªude in Baublºcken 

In Abbildung 7 zeigt sich gerade der Kernort Pfaffenhofen, in dem sich die ªlteren Gebªude 

mit Baualtern von 1949 bis 1978 konzentrieren. Von diesen Zentren ausgehend hat sich in den 

Folgejahren die heutige Gesamtgemeinde entwickelt. 

2.2.2 Gebªudetypen 

Durch die Zusammenf¿hrung von frei verf¿gbarem Kartenmaterial sowie dem amtlichen 

Liegenschaftskataster ergaben sich 2.610 analysierte Gebªude im Projektgebiet. Wie in 

Abbildung 8 zu sehen, gehºren etwa 93 % des Gebªudebestands dem Sektor Wohnen an. 

Der deutlich kleinere Anteil der restlichen Gebªude besteht aus dem Wirtschaftssektor, in dem 

auch landwirtschaftliche Gebªude eingeordnet sind, sowie zu einem sehr geringen Anteil aus 

ºffentlichen Bauten. Hieraus wird ersichtlich, dass sich die Wªrmewende zu signifikanten 

St¿cken im Wohnsektor abspielen muss. 
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Abbildung 8:Verteilung der Gebªudeanzahl nach Sektoren 

Charakteristisch f¿r lªndliche Marktgemeinden sind freistehende Einfamilienhªuser, 

Mehrfamilienhªuser und Doppelhaushªlften, die in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der 

Roth 93 % des Wohnbestandes ausmachen. Diese Einfamilienhªuser spielen bei der 

ErschlieÇung der Einsparpotenziale eine groÇe Rolle. Zum einen Verzeichnen sie im 

Durchschnitt den hºchsten Energieverbrauch pro Einwohner, zum anderen werden 

Einfamilienhªuser meist vom Eigent¿mer selbst bewohnt. Der Nutzen von 

SanierungsmaÇnahmen wirkt sich hier direkt aus und erhºht die Bereitschaft des Eigent¿mers, 

Investitionen zur Energieeinsparung vorzunehmen. Abbildung 9 zeigt die rªumliche Verteilung 

der Gebªudetypen der Sektoren Wohnen, GHD, Industrie und ¥ffentliche auf Baublockebene. 

Gebäudeanzahl nach Sektor

Sektor Wohnen: 93 % (2.433) Sektor Wirtschaft: 6 % (142) Sektor Öffentliche: 1 % (35)



Kommunale Wªrmeplanung Marktgemeinde Pfaffenhofen a.d. Roth 
Entwurf Endbericht ï Stand 15.12.2025   

 

- 19 - 
 

 

Abbildung 9: Verteilung der Sektoren in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth auf Baublockebene 

2.3 Aktuelle Versorgungsstruktur 

Die Energieinfrastruktur gibt Hinweise zu Art und Menge der zur Wªrmeversorgung 

eingesetzten Energietrªger. Zusªtzlich werden aus diesen Daten Effizienz- und 

Einsparpotenziale berechnet. Im folgenden Abschnitt wird der aktuelle Stand der 

Wªrmeenergieversorgung der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth beschrieben. 

Zunªchst wird der Ausbaustand der Gasnetz- und Wªrmenetzinfrastruktur dargestellt. 

AnschlieÇend folgt eine Auswertung der Heizanlagendaten. 

2.3.1 Versorgungsnetze der Wªrmeversorgung 

Der Kernort Pfaffenhofen (Pfaffenhofen, Volkertshofen und Diepertshofen) ist durch ein 

Erdgasnetz erschlossen. Die Kommune weist eine hohe Leitungsdichte aus. Den hºchsten 

Anteil an den Energietrªgern zur Wªrmeerzeugung in der Marktgemeinde hat Erdgas. Die 

Abbildung 10 gibt einen ¦berblick ¿ber die leitungsgebundene Versorgung durch ein Gasnetz 

(gelb) im Gemeindegebiet. In der Marktgemeinde sind laut Stromnetzbetreiber drei Kraft-

Wªrme-Kopplungsanlagen installiert, die mit Erdgas und Biogas betrieben werden. 
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Abbildung 10:Leitungsgebundene Versorgung durch ein Gasnetz in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth 
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AuÇerdem wird in der Marktgemeinde aktuell ein Nahwªrmenetz im Gebiet Beuren betrieben 

(Siehe Abbildung 11). 

 

Abbildung 11: Leitungsgebundene Versorgung durch ein Wªrmenetz in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der 
Roth 

Die Gesamtlªnge des 2024 in Betrieb genommenen Wªrmenetzes inklusive Hausanschl¿sse 

betrªgt ca. 3.000 m. Das verwendete Medium Wasser hat eine Vorlauftemperatur von 70-

75 ÁC sowie eine R¿cklauftemperatur von ca. 60-65 ÁC. Zurzeit sind 75 aktive Anschl¿sse 

vorhanden und 52 Vorstreckungen wurden verlegt. Die Anschlussleistung der aktiven 

Anschl¿sse belªuft sich auf 550 kW.  

Die aktuelle Gesamtlªnge des bestehenden Erdgasnetzes inklusive Hausanschl¿sse betrªgt 

ca. 34,8 km. Zurzeit existieren 461 Anschl¿sse. 

2.3.2 Stromversorgungsnetze 

Die Idee der Sektorenkopplung sollte bei jedem Energiekonzept mitbedacht werden. Da 

voraussichtlich in naher Zukunft die Nutzung von Strom zur Wªrmegewinnung stªrker in 

Anspruch genommen wird (primªr durch den Einsatz von Wªrmepumpen), ist in Abbildung 12 

das Hochspannungs-Stromnetz im Betrachtungsgebiet dargestellt. Da die Stromversorgung 

zur kritischen Infrastruktur gehºrt, sind hier lediglich die im Energie-Atlas Bayern 

aufgezeichneten Stromtrassen dargestellt. Der Kommune liegen die Verlªufe der 

Mittelspannungsleitungen als auch der Standorte der Trafos vor. Im Kernort befindet sich ein 

Umspannwerk. 
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Abbildung 12: Stromversorgung im Gemeindegebiet [Quelle: Energie-Atlas-Bayern] 

2.3.3 Erzeugungsanlagen 

Die Bestandsanalyse zu Energieerzeugungsanlagen basiert auf den Daten des 

Marktstammdatenregisters sowie des Energie-Atlas-Bayern. Die grºÇten 

Energieerzeugungsanlagen mit einer Leistung von grºÇer als 100 kW sind in Abbildung 13 

eingezeichnet. 
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Abbildung 13: Standorte groÇer Energieerzeugungsanlagen 

Im Gemeindegebiet sind ca. 995 PV-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 9,7 MWp installiert. 

Dabei handelt es sich um Aufdachanlagen auf Wohn- und Industriegebªuden oder 

Balkonsolaranlagen. Im Ortsteil Beuren wurde im Sommer 2025 eine PV-Freiflªchenanlage 

durch den Wªrmenetzbetreiber gebaut, aber noch nicht in Betrieb genommen. Diese soll 

spªter eine GroÇwªrmepumpe mit regenerativem Strom versorgen.  

Bis auf wenige Ausnahmen betrªgt die installierte Leistung pro Anlage weniger als 100 kWp. 

Es existieren drei Biogasanlagen in der Nªhe. 

Zum Zeitpunkt der ausgewerteten Daten bestand das Heizwerk, welches das Wªrmenetz in 

Beuren speist, aus einem 240 kW Holzhackschnitzel-Kessel und einem 500 kW 

Spitzenlastkessel, welcher mit Fl¿ssiggas betrieben wird. Es wurden im Jahr 2024 356 MWh 

Wªrme erzeugt. Im Betrachtungszeitraum von der Inbetriebnahme im Juni 2024 wurde zur 

Wªrmeerzeugung im Wªrmenetz durchschnittlich 75 % Biomasse und 25 % Fl¿ssiggas 

verwendet (Stand 2024, Quelle: Renergiewerke Pfaffenhofen a.d. Roth). Zusªtzlich ist ein 

Pufferspeicher mit einem Volumen von 84 mį vorhanden. 

2.3.4 Analyse dezentraler Wªrmeerzeuger 

Zur Analyse der dezentralen Wªrmeerzeuger werden die Kaminkehrer-Daten, welche durch 

das Bayerische Landesamt f¿r Statistik bereitgestellt werden, ausgewertet. Es sind alle 

Heizungen kleiner 100 kW Nennleistung dargestellt, um groÇe industrielle Anlagen zur 

Prozesswªrmebereitstellung auszuklammern. Dennoch kann nicht ausgeschlossen werden, 

dass kleinere industrielle Anlagen weiterhin enthalten sind. Daher weichen diese Leistungen 

von den f¿r die Energiebilanz der Haushalte & Kleingewerbe angenommenen Werte ab. F¿r 

eine bessere Vergleichbarkeit in Bezug auf die Fortschreibungen des Wªrmeplans sind hier 

die Rohdaten der Kehrbuchdaten aufgelistet. Zusªtzlich werden die Nahwªrmeanschl¿sse und 
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die Anzahl der Wªrmepumpen mitbetrachtet. Abbildung 14 zeigt graphisch die relative Anzahl 

der dezentralen Zentralheizungen aufgeteilt nach Energietrªger inklusive der 

¦bergabestationen des Wªrmenetzes in Beuren auf. Die absoluten Werte sind in Tabelle 2 

dargestellt. Circa zwei Drittel der Anlagen sind ºlbefeuert. Die Datengrundlage der 

Kehrbuchdaten lªsst lediglich eine Abschªtzung des durchschnittlichen Alters ¿ber alle 

dezentralen Wªrmeerzeugeranlagen zu. Das durchschnittliche Alter einer dezentralen 

Wªrmeerzeugeranlage in Pfaffenhofen an der Roth betrªgt 21,8 Jahre (Abbildung 15). Damit 

sollte ein GroÇteil der Heizungen in den nªchsten 10 ï 15 Jahren getauscht werden m¿ssen. 

Die Schornsteinfegerdaten stellen eine wichtige Grundlage f¿r die kommunale Wªrmeplanung 

dar, sind jedoch in ihrer Genauigkeit begrenzt. Die Daten werden in der Regel auf 

Bezirksebene aggregiert und nicht gebªudescharf erfasst. Zudem sind die verwendeten 

Softwarelºsungen und Datenformate uneinheitlich, was die Qualitªt und Vergleichbarkeit 

einschrªnkt. Die ¦bermittlung erfolgt hªufig manuell oder ¿ber Verbªnde, wodurch 

Verzºgerungen und potenzielle Fehler entstehen. Hinzu kommt, dass neuere 

Heiztechnologien wie Wªrmepumpen teilweise noch nicht vollstªndig erfasst sind. 

Insgesamt eignen sich die Schornsteinfegerdaten als Indikator f¿r die Heizungsstruktur, 

kºnnen aber f¿r eine prªzise Wªrmebedarfsmodellierung nur eingeschrªnkt genutzt werden. 

Ergªnzende Datenquellen wie Gebªudekataster, Verbrauchsdaten oder Befragungen sind 

notwendig, um die Unsicherheiten zu reduzieren. 

Zusªtzlich zu den Kehrbuchdaten werden die Ergebnisse des Zensus 2022 ausgewertet. Ein 

Vergleich der Zentralheizungen nach Energietrªgern ist aufgrund der abweichenden 

Datengrundlage des Zensus nicht mºglich. 

 

Abbildung 14: Auswertung Schornsteinfegerdaten / Zensus 2022 Zentralheizungen 
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Tabelle 2: Absolute  Werte der dezentralen Heizungen 

Energietrªger Anzahl Anlagen 

Erdgas 625 

Heizºl 1488 

Biomasse 247 

Nahwªrme 75 

Wªrmepumpen und 

Stromheizungen 102 

Sonstige 20 

 

 

Abbildung 15: Einbaujahr der Heizkesselanlagen in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth nach 

Energietrªger [Quelle: Schornsteinfegerstatistik 2024) 

Abbildung 16 stellt die Heizanlagen in Baublockebene rªumlich dar. Dort wurden die 

Schornsteinfegerdaten mit den Daten des Zensus 2022 im digitalen Zwilling verschnitten. 
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Abbildung 16: Vorwiegende Heizsysteme in Baublockebene 

2.4 Wªrmebedarf der Gebªude 

Die Ermittlung des Wªrmebedarfs und die Energieeinsparpotenziale im Gebªudebestand 

basieren auf den Angaben zum Gebªudetyp und einem durchschnittlichen 

Sanierungszustand, der aus regionalen Daten f¿r jeden Gebªudetyp ermittelt wurde. Durch 

die Typologie werden Gebªude mit ªhnlichen thermischen Eigenschaften zusammengefasst. 

F¿r jeden Gebªudetyp wurden entsprechende Kennwerte des Wªrmebedarfs statistisch 

ermittelt. Somit kann der Wªrmebedarf jedes Gebªudes bestimmt werden.  

Der Wªrmebedarf der Gebªude stellt den Nutzenergiebedarf des Gebªudes dar. Der 

tatsªchliche Endenergieverbrauch wird von einer Vielzahl an Faktoren beeinflusst und weicht 

in der Regel vom Wªrmebedarf ab. Hierzu zªhlen das Nutzerverhalten, die Anzahl der dort 

lebenden Personen, die passive Wªrmenutzung (Erwªrmung durch Sonneneinstrahlung), 

interne Wªrmegewinne (Erwªrmung durch Elektrogerªte), die Witterung, der Wirkungsgrad 

der Heizung und Wªrmeverluste im Heizsystem. Der Wªrmebedarf der Gebªude ist eine 

wichtige Grundlage f¿r die Berechnung der Potenziale und des Zielbilds. Zur weiteren 

Beschreibung des Ist-Zustands im Bereich der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth wird 

der Endenergieverbrauch im nªchsten Abschnitt nªher beschreiben. 

2.5 Endenergieverbrauch Wªrme 

Wªhrend der Wªrmebedarf aufzeigt, wie viel Energie die Gebªude f¿r Raumwªrme und 

Warmwasser benºtigen, um ein konstantes Temperaturniveau zu erreichen, erfasst der 

Endenergieverbrauch die tatsªchlich vor Ort eingesetzte Energiemenge. Damit kºnnen 

Faktoren wie die Wirkungsgrade der Heizanlagen, das Nutzerverhalten und der 

Energieverbrauch f¿r die Prozesswªrme im Gewerbe betrachtet werden. Der 
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Endenergieverbrauch f¿r Wªrme (Raumwªrme, Warmwasser und Prozesswªrme) in der 

Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth, aufgeteilt nach Energietrªgern und Sektoren, wurde 

mit einem Simulationstool berechnet. 

2.5.1 Datenquellen Endenergieverbrauch Wªrme 

Folgende Daten wurden f¿r die Berechnung der Energie- und THG-Bilanz der Marktgemeinde 

Pfaffenhofen an der Roth zum Energieverbrauch f¿r Wªrme erhoben und ausgewertet: 

¶ Der Erdgasnetzbetreiber Schwaben Netz GmbH stellte die aktuellen 

Gasverbrauchsdaten aggregiert zur Verf¿gung. 

¶ Der Wªrmenetzbetreiber Renergiewerke Pfaffenhofen a.d. Roth stellte die 

Wªrmeerzeugungs- und Verbrauchsmengen der jeweiligen Anlagen und des 

Wªrmenetzes zur Verf¿gung. 

¶ F¿r den nicht-netzgebundenen Verbrauch wurden Daten ¿ber das Baualter und die 

Energiebezugsflªche berechnet. Diese wurden ergªnzt um Daten der ºrtlichen 

Schornsteinfeger, die Angaben zu Leistung und eingesetzten Energietrªgern 

beinhalten. 

¶ Der Bestand an Solarthermie wurde vom Energie-Atlas-Bayern zur Verf¿gung gestellt.  

¶ Detaillierte Wªrmeverbrauchsdaten der kommunalen Liegenschaften wurden von der 

Marktgemeindeverwaltung zur Verf¿gung gestellt. 

2.5.2 Gesamtendenergieverbrauch Wªrme 

Nach dem Ergebnis der Energie- und THG-Bilanz betrug der Gesamtendenergieverbrauch f¿r 

Wªrme in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth 42,2 GWh im Jahr 2024. Nach den 

Sektoren betrachtet, hatte der Wªrmeverbrauch der privaten Haushalte (Sektor Wohnen) den 

hºchsten Anteil am Wªrmeverbrauch der Marktgemeinde, gefolgt vom Wirtschaftssektor 

(GHD). Die kommunalen Liegenschaften (¥ffentliche Gebªude) hatten nur einen geringen 

Anteil am Wªrmeverbrauch. 

Nach den vorliegenden Informationen wurden zur Deckung des Wªrmebedarfs im Jahr 2024 

in Pfaffenhofen an der Roth zum grºÇten Teil die fossilen Energietrªger Erdgas und Heizºl 

eingesetzt (siehe Abbildung 17). Einen geringeren Anteil hatten die Energietrªger 

Heizungsstrom, und sonstige fossile Energietrªger. Weitere 11 % des Wªrmeverbrauchs der 

Marktgemeinde wurden durch Energieholz gedeckt. Die genaue Aufteilung und eingesetzte 

Energiemengen sind in Tabelle 3 dargestellt. 
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Abbildung 17: Aufteilung des Gesamtendenergiebedarfs nach Energietrªgern 

Tabelle 3: Endenergieverbrauch f¿r Wªrme der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth nach Energietrªger in 
Zahlen 

Energieträger Wärmeverbrauch 
(in MWh) 

Anteil am Gesamt- 
wärmeverbrauch 

Erdgas 11.474 27 % 

Heizöl 25.498 61 % 

Heizungsstrom 586 2 % 

Energieholz (Stückholz, Hackschnitzel, Pellets, etc.) 4.639 11 % 

Gesamt 42.197  

 

Abbildung 18 zeigt nochmals detailliert die Aufteilung der Energietrªger auf den 

Endenergiebedarf der Sektoren Wohnen, GHD, Industrie und Produktion und ºffentliche 

Gebªude. Hierbei ist sichtbar, dass der Sektor Wohnen mit 86 % den hºchsten Anteil am 

Wªrmeverbrauch hat und hauptsªchlich die fossilen Energietrªger Erdgas und Heizºl 

eingesetzt werden. Der Sektor GHD hat einen Anteil von 10 % am Gesamtwªrmeverbrauch 

der Marktgemeinde. Die ¿brigen knapp 4 % des Wªrmeverbrauchs werden f¿r die ºffentlichen 

Gebªude eingesetzt, wobei der Sektor Industrie und Produktion den geringsten Teil einnimmt. 
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Abbildung 18: Wªrmeverbrauch der einzelnen Sektoren nach Energietrªgern 

2.5.3 Wªrmeverbrauch der kommunalen Liegenschaften 

F¿r die kommunalen Liegenschaften wurden im Jahr 2024 1.510 MWh Energie f¿r die 

Wªrmeversorgung benºtigt. 938 MWh davon sind dem Erdgas- oder Fl¿ssiggasverbrauch 

zuzuordnen, ¿ber erneuerbare Wªrme werden 77 MWh gedeckt. Heizºl trªgt mit 69 MWh bei 

und mit Fernwªrme werden 265 MWh gedeckt. Etwa 18 MWh Wªrme werden aus 

Umweltwªrme gewonnen (Annahme von JAZ 3 bei Wªrmepumpen), 31 MWh entfallen auf 

Wªrme durch Stromdirektheizungen. Eine Aufteilung der wichtigsten beheizten kommunalen 

Gebªude ist der Abbildung 19 zu entnehmen. 

 

Abbildung 19: Wªrmeverbrauch der kommunalen Liegenschaften nach Objektzuordnung 
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2.5.4 Rªumliche Verteilung des Wªrmeverbrauchs 

Anhand der Gebªudeeigenschaften, der Heizanlagenstatistik und der Verbrauchsdaten der 

leitungsgebundenen Energietrªger, konnte die rªumliche Verteilung des Wªrmeverbrauchs 

ermittelt werden. Abbildung 20 zeigt den Wªrmeverbrauch der Gebªude und Betriebe in der 

Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth aggregiert und bezogen auf die Flªche in 

Baublockebenen. Dabei ist erkennbar, dass die Wªrmedichte sehr heterogen verteilt ist. Die 

hºchsten Wªrmeliniendichten pro Teilgebiet sind in Pfaffenhofen an der HauptstraÇe verteilt 

und im Gewerbegebiet (siehe Abbildung 21). 

 

Abbildung 20: Wªrmedichte in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth in Baublockebene 
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Abbildung 21: Wªrmeliniendichte pro Teilgebiet in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth 

2.5.5 Treibhausgasbilanz der Wªrmeversorgung 

Auf Basis der Verbrauchsmengen der jeweiligen Energietrªger, berechnet das Tool des 

digitalen Zwillings anhand der entsprechenden Emissionsfaktoren die THG-Emissionen des 

Endenergieverbrauchs. Die Deckung des Endenergieverbrauchs der Marktgemeinde 

Pfaffenhofen an der Roth f¿hrte demnach zu THG-Emissionen in Hºhe von 10.929 t CO2eq/a. 

Der ¿berwiegende Anteil ist den fossilen Energietrªgern Erdgas (24 %) und Heizºl (72 %) 

zuzuordnen. Abbildung 22 zeigt die Aufteilung der wªrmebedingten THG-Emissionen nach 

Sektor und Energietrªger. Die kommunalen Liegenschaften waren mit ihrem Wªrmeverbrauch 

f¿r 417 t CO2eq/a verantwortlich. 
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Abbildung 22: THG-Bilanz des Wªrmeverbrauchs nach Sektor und Energietrªger 

2.6 Sektorenkopplung und Strombedarfsdeckung 

Bei der kommunalen Wªrmeplanung liegt der Fokus auf eine mºglichst klimaneutralen 

Wªrmeversorgung. Dabei werden die zwei anderen groÇen Bereiche der Energiebilanz einer 

Marktgemeinde, Stromverbrauch und Mobilitªt, grºÇtenteils ausgeblendet. Allerdings sind 

diese drei Bereiche nicht gªnzlich voneinander zu trennen, denn die Bereiche Mobilitªt (durch 

die Verbreitung von Elektroantrieben) und Wªrme (durch den Einsatz von Wªrmepumpen) 

werden zunehmend durch Strom gedeckt. Vor diesem Hintergrund wurde auch die lokale 

Stromerzeugung und der lokale Stromverbrauch bei der Bestandsanalyse betrachtet. 

Aus dem Energie-Atlas-Bayern und dem Marktstammdatenregister konnten folgende 

Strommengen, die 2023 lokal erzeugt wurden entnommen werden: 

Å Photovoltaik (PV) -Dachanlagen erzeugten 8.019 MWh Strom 

Å Biogas/KWK Anlagen erzeugten 7.707 MWh 

Insgesamt wurden demnach im Jahr 2023 ca. 15.730 MWh Strom mit gemarkungsinternen 

Anlagen erzeugt. Diese deckten somit 72 % des gesamten Stromverbrauchs der 

Marktgemeinde. 

2.7 Erneuerbare Gase 

Im Zuge der Energiewende und dem damit verbundenen Zuwachs einer fluktuierenden 

Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien bedarf es neuer Mºglichkeiten, diese Energie zu 

speichern. Zusªtzlich wird durch den verstªrkten Einsatz von Wªrmepumpen der 

Stromverbrauch im Winter deutlich steigen, wªhrend davon auszugehen ist, dass in den 

Sommermonaten ¦bersch¿sse an Strom aus Photovoltaikanlagen erzeugt werden. Um das 

Energieangebot mit der Nachfrage zu decken und dadurch Versorgungssicherheit zu 

gewªhrleisten, werden in Zukunft sowohl die kurzfristige als auch die saisonale Speicherung 

von ¦berkapazitªten notwendig sein. 
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Wªhrend Batteriespeicher kurzfristige ¦berkapazitªten decken kºnnen und in der 

Elektromobilitªt eingesetzt werden, kºnnen auch saisonale Speicher f¿r die Wªrmewende 

entscheidend sein. In diesem Zusammenhang sollen in Zukunft erneuerbare Gase eine 

zentrale Rolle spielen. Bei der Energie- bzw. Wªrmewende werden vor allem drei erneuerbare 

Gase betrachtet: Wasserstoff, synthetisches Methan und Biomethan (Synonym Bioerdgas). 

Tabelle 4 gibt eine ¦bersicht ¿ber die Herstellungsverfahren, Aufbereitungsschritte und 

Einsatzmºglichkeiten dieser drei Gase. 

Insbesondere bei Wasserstoff wird durch eine zusªtzliche Bezeichnung die Herkunft bzw. 

Gewinnungsart gekennzeichnet (Tabelle 5). 

Momentan gilt Wasserstoff als einer der zentralen Hoffnungstrªger der deutschen und 

europªischen Energiewende. Wasserstoff kann im Gegensatz zu Strom und Wªrme sehr gut 

¿ber einen langen Zeitraum gespeichert werden und weist eine relativ hohe Energiedichte auf. 

Wird Wasserstoff aus erneuerbarem Strom erzeugt, ist er zudem nahezu klimaneutral. 

Tabelle 4: Begriffsabgrenzung erneuerbarer Gase [Quelle: VKU] 

 
Biomethan 

Power to Gas (PtG) 

synthetisches 
Methan 

Wasserstoff 

Herstellung/ 
Gewinnung 

Vergärung verschiedener 
Substrate zu Biogas 

Gewinnung von Wasserstoff durch Elektrolyse unter 
Einsatz (überschüssigen EE-) Stroms 

 
Aufbereitung 

 
Aufbereitung des Biogases 

Methanisierung u. a. mit 
CO2 zu erneuerbarem 
Methan 

keine weitere 
Verarbeitung 

Einsatz im 
Erdgasnetz 

Kann zu 100 % in das Erdgasnetz eingespeist und wie 
herkömmliches Erdgas eingesetzt werden 

anteilige Einspeisung in 
Erdgasnetz möglich 

 

Tabelle 5: Unterscheidung  der Bezeichnungen f¿r Wasserstoff nach Produktionsverfahren 

Bezeichnung Definition/Gewinnung 

Grauer 
Wasserstoff 

Á Gewinnung aus fossilen Brennstoffen 
Á am häufigsten angewandtes Verfahren: Umwandlung von Erdgas in 

Wasserstoff und CO2 (Dampfreformierung) 

Grüner 
Wasserstoff 

Á Herstellung durch Elektrolyse von Wasser 
Á Deckung des elektrischen Energiebedarfs durch erneuerbaren Strom 

Blauer 
Wasserstoff 

Á grauer Wasserstoff, dessen CO2 bei der Entstehung abgeschieden und mittels 
Carbon Capture and Storage (Abk. CCS) gespeichert wird 

Á bilanziell THG-neutrale Wasserstoffproduktion 

 

 
Türkiser 
Wasserstoff 

Á Herstellung durch thermische Spaltung von Methan (Methanpyrolyse) 
Á Weiteres Reaktionsprodukt ist fester Kohlenstoff 
Á Voraussetzungen für die THG-Neutralität des Verfahrens: 

o Wärmeversorgung des Hochtemperaturreaktors aus erneuerbaren 
Energiequellen 

o dauerhafte Bindung des Kohlenstoffs 
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Die Bestandsanalyse zeigt, dass erneuerbare Gase in der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der 

Roth noch keine Rolle spielen. Die Biogasanlagen erzeugen zwar Biogas, dieses wird jedoch 

direkt verwertet und nicht zu bestandsnetzfªhigem Biomethan aufbereitet. 

Derzeit sind Energie¿bersch¿sse aus den erneuerbaren Gasen nicht in dem MaÇe vorhanden, 

um eine Nutzung der Power-to-Gas-Technologie in groÇem Stil wirtschaftlich und energetisch 

sinnvoll zu gestalten. 

Die Planungen f¿r den Aufbau einer nationalen Wasserstoffindustrie sind zum Zeitpunkt der 

Bearbeitung auf unterschiedlichen Ebenen in Arbeit. Hierbei gibt es unterschiedliche 

Planungsansªtze, im Weiteren wie folgt genannt: 

1. Top-Down: Hierbei wird im Rahmen der Wªrmeplanung untersucht, ob das 

betrachtete Planungsgebiet in der Nªhe aktueller geplanter Gasnetze liegt, die 

zuk¿nftig f¿r ein Wasserstoff-Kernnetz umgestellt werden sollen. Konkrete Planungen 

f¿r eine mºgliche Umstellung des regionalen Verteilnetzes werden mit dem jeweiligen 

Gasnetzbetreiber abgestimmt. Sollte es auf dieser Ebene noch keine nutzbaren 

Planungen geben, wird vereinfachend angenommen, dass im Betrachtungsgebiet bis 

zum Zieljahr 2040 keine Wasserstoffmengen ¿ber das Kernnetz zur Verf¿gung stehen 

werden. 

2. Bottom-Up: Hierbei wird im Rahmen der Wªrmeplanung untersucht, ob im zu 

betrachtenden Planungsgebiet Potenziale f¿r den Aufbau eines Wasserstoffnetzes als 

Insellºsung vorhanden sind. Grundlage hierf¿r ist i.d.R. ein vorhandenes Gasnetz 

sowie ausreichende Bedarfe an Prozesswªrme von GroÇverbrauchern. Ist dies nicht 

der Fall, wird vereinfachend angenommen, dass im Betrachtungsgebiet derzeit kein 

wirtschaftlicher Einsatz von Wasserstoff mºglich ist. 

Wichtig: Die Wªrmeplanung ist als iterativer Prozess zu verstehen (nach Ä 25 Abs. 1 WPG ist 

die Wªrmeplanung alle f¿nf Jahre fortzuschreiben). Daher kann es zuk¿nftig zu abweichenden 

Ergebnissen kommen, falls weitere/ konkrete Planungen vorliegen. 

Nachfolgend wird in Abbildung 23 der aktuelle Planungsstand zum Wasserstoff-Kernnetz 

dargestellt. 
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Abbildung 23: Genehmigtes Wasserstoff-Kernnetz [Quelle: BNetzA] 
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3. Potenzialanalyse 

Das Ziel des Freistaates Bayern, ist es bis 2040 klimaneutral zu werden. Daf¿r m¿ssen fossile 

Energietrªger durch erneuerbare Energien ausgetauscht werden. Um mºgliche 

Erf¿llungsoptionen aufzuzeigen, wird in diesem Kapitel eine Potenzialanalyse f¿r erneuerbare 

Wªrme sowie Strom im Gemeindegebiet durchgef¿hrt. 

3.1 Datengrundlage 

In der Tabelle 6 sind die Datengrundlagen der einzelnen Abschnitte f¿r die Potenzialanalyse 

aufgelistet. 

Tabelle 6: Datengrundlagen  der Potenzialanalyse 

Kapitel Datengrundlage 

Schutzgebiete und Denkmalschutz 
Á Bayerisches Landesamt für Umwelt 
Á Wasserwirtschaftsamt 
Á Bayern-Atlas 

Energieeinsparpotenziale durch 
Sanierung 

Á Landesagentur für Energie und Klimaschutz Bayern - LENK 

Potenzial erneuerbarer Wärme 
Á ALKIS 

Á Energie-Atlas-Bayern 

Á Umweltatlas-Bayern  

Potenzial erneuerbarer Strom Á Energie-Atlas Bayern 

Anschlussinteresse an einem 
Wärmenetz 

Á Fragebogen Bürgerinnen und Bürger 

3.2 Schutzgebiete und Denkmalschutz 

Um die energetischen Potenziale im Gemeindegebiet einschªtzen zu kºnnen, m¿ssen 

Ausschlussgebiete, wie Schutzgebiete und Bauten unter Denkmalschutz, mitber¿cksichtigt 

werden. So kºnnen z.B. Standorte f¿r PV-Freiflªchen oder die Ausweisung von 

Sanierungsgebieten von vornherein f¿r bestimmte Areale ausgeschlossen werden. Bei 

denkmalgesch¿tzten Bauwerken kann es zu Einschrªnkungen in Bezug auf Sanierungen und 

Aufbau von Solar- oder Photovoltaikanlagen kommen. 

3.2.1 Schutzgebiete 

Abbildung 24 zeigt die Schutzgebiete im Gemeindegebiet von Pfaffenhofen an der Roth auf. 

Die Daten stammen aus dem Geodatendienst des Bayerischen Landesamt f¿r Umwelt. 

Unterteilt werden die Schutzgebiete in Trinkwasserschutz, Fauna-Flora-Habitat, Naturschutz, 

Landschaftsschutz, Biotope, ¥koflªchenkataster und Biosphªrenreservat. 

Wªhrend in Naturparks, Flora-Fauna-Habitat Gebieten und Naturschutzgebieten der Bau von 

Windenergieanlagen und PV-Freiflªchen Ăin der Regel unzulªssigñ ist, ist dies in 

Landschaftsschutzgebieten unter Auflagen und Vorgaben mºglich. F¿r Trinkwasser- und 

Landschaftsschutzgebiete stellt die Genehmigung der Nutzung von Geothermie eine 

Herausforderung dar. Diese Gegebenheiten flieÇen in die Betrachtungen der jeweiligen 

Potenzialabschªtzungen mit ein. 
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Abbildung 24: Schutzgebiete im Gemeindegebiet 
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3.2.2 Denkmalschutz 

Abbildung 25 zeigt die Denkmªler im Gemeindegebiet auf. Es sind Boden- als auch 

Baudenkmªler auf dem Marktgemeindegebiet vorhanden. 

 

Abbildung 25: Denkmaldaten im Gemeindegebiet 

3.3 Energieeinsparpotenzial 

Das Ersetzen von fossilen Energietrªgern durch erneuerbare Technologien ist ein Baustein 

zum Gelingen der Energiewende. Ein weiterer wesentlicher Beitrag kann durch die Reduktion 

des Energiebedarfs geleistet werden. F¿r den Bereich Wohnen & Kleinverbraucher ist die 

Sanierung der Gebªude eine effektive MaÇnahme, um den Wªrmebedarf zu verringern. Die 

Betrachtung des Energieeinsparpotenzials durch Sanierung gibt einen ersten Hinweis darauf, 

in welchen Gebieten der Gemeinde SanierungsmaÇnahmen eine beachtliche Auswirkung auf 

die Wªrmewende hªtten. Diese Analyse adressiert ausschlieÇlich die Sanierung von 

Gebªuden zur Reduktion der Heizwªrme. Die Prozesswªrme wird hierbei nicht betrachtet. 

Das Energieeinsparpotenzial kann mittels der Kennwerte Technikkatalog von KWW-Halle 

berechnet werden, indem anhand der Siedlungsentwicklung ein reprªsentatives Gebªude-

Baujahr f¿r jeden Baublock angenommen wird. Die mºgliche Wªrmebedarfsreduktion hªngt 

vom Baujahr des Gebªudes ab. Hier wird allerdings nicht davon ausgegangen, dass jedes 

Haus vollsaniert wird. In Abhªngigkeit des Baujahres werden Einsparpotenziale zwischen 0 

und 65 % angenommen. Das hºchste Potenzial haben Gebªude aus der Nachkriegszeit (1950 

ï 1975). Neuere Gebªude haben nahezu kein Einsparpotenzial. Dementsprechend fallen die 

Einsparpotenziale geringer aus. 

Es ist zu erkennen, dass bei der Mehrheit der Baublºcke ein hohes Energieeinsparpotenzial 

von ¿ber 50 % vorliegt. Das geringste Potenzial besteht in den Gebieten, die vor 1948 oder 
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nach 2000 gebaut wurden. Bei Gebªuden, die unter Denkmalschutz stehen, ist eine 

energetische Sanierung zudem schwierig. Wie viel Energieeinsatz tatsªchlich vermieden 

werden kann, hªngt vom Grad der Sanierung sowie der Sanierungsrate ab und kann in dieser 

Detailebene nur grob abgeschªtzt werden. 

Abbildung 26 zeigt das Potenzial zur Energieeinsparung durch Wªrmebedarfsreduktion f¿r die 

Verbrauchergruppen. Es werden zwei Szenarien mit unterschiedlichen Sanierungsquoten, 

1 % und 2 %, dargestellt. Insgesamt kºnnten bis 2045 18 % des jetzigen Bedarfs der 

Haushalte & Kleingewerbes f¿r Raumwªrme und Warmwasser mit einer Sanierungsquote von 

1 % eingespart werden. Bei einer Sanierungsquote von 2 % kºnnten 33 % bis zum Jahr 2045 

eingespart werden. Die Einsparziele aller Verbrauchergruppen werden im Kapitel der 

Zielszenarien behandelt. 

 

Abbildung 26: Sanierungsquote 1 % und 2 % bezogen auf den Gesamtwªrmebedarf bis zum Jahr 2045 

3.4 Potenziale erneuerbarer Wªrme 

In diesem Kapitel werden die Potenziale erneuerbarer Wªrme in Form von oberflªchennaher 

Geothermie, Solarthermie, Biomasse und Abwªrme berechnet. Hierbei handelt es sich um das 

nach derzeitigem technischem Stand realistisch umsetzbare Potenzial. 

3.4.1 Oberflªchennahe Geothermie 

Zur Abschªtzung des Potenzials erneuerbarer Wªrme durch oberflªchennahe Geothermie f¿r 

eine leitungsgebundene und dezentrale Wªrmeversorgung wird die mºgliche Nutzung und der 

mºgliche Ertrag von Erdwªrmekollektoren und Erdwªrmesonden auf Freiflªchen sowie 

bebautem Grund innerhalb des Gemeindegebietes untersucht. Hierf¿r werden die 

Ausschlussgebiete, wie z. B. Schutzgebiete, betrachtet. Eine weitere Anwendungsmºglichkeit 

sind Grundwasserwªrmepumpen. F¿r diese ist das Potenzial jedoch nicht quantifizierbar, da 

hierf¿r an jedem Ort individuell die hydrothermalen Gegebenheiten im Untergrund betrachtet 

werden m¿ssen. Aus diesem Grund werden diese hier nicht weiter untersucht. 
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Abbildung 27: Techniken der oberflªchennahen Geothermie 

Erdwªrmekollektoren: 

F¿r die Abschªtzung der potenziellen Energiemenge durch Erdwªrmekollektoren spielt die 

Bodenbeschaffenheit eine wichtige Rolle. Diese wird aus dem Umweltatlas-Bayern 

entnommen. Daraus resultierend kann f¿r die grobe Potenzialabschªtzung ein Mittelwert von 

69 MWh pro Jahr und Hektar f¿r Erdwªrmekollektoren angenommen werden. 

 

Abbildung 28: theoretisches Potenzial Erdwªrmekollektoren 
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Erdwªrmesonden: 

Die Karte in Abbildung 29 stellt die thermische Entzugsleistung in kW f¿r die umsetzbare 

Anzahl an Erdwªrmesonden (max. 20 St¿ck) je Flurst¿ck dar. Ber¿cksichtigt werden neben 

der zulªssigen Bohrtiefe am Standort die Mindestabstªnde zu Gebªuden und 

Flurst¿cksgrenzen ein Sondenabstand von 6 m, sowie die ausgewiesenen Ausschlussgebiete 

(AG). Es wurde zur Berechnung der potenziellen Energie mit 1.800 Vollbenutzungsstunden 

gerechnet. Das Potenzial wird ausschlieÇlich f¿r Gebiete mit bestehendem Wªrmebedarf 

ausgegeben. Lokal ist eine Einzelfallpr¿fung mºglich. 

 

Abbildung 29: theoretisches Potenzial Erdwªrmesonden 

Tabelle 7 zeigt die Ergebnisse der Potenzialanalyse f¿r Wªrme aus oberflªchennaher 

Geothermie tabellarisch auf. Zu erwªhnen ist, dass das Potenzial der Kollektoren mit dem 

Potenzial der Sonden in Konkurrenz steht und somit nicht einfach addiert werden kann. 

Tabelle 7: Theoretisches Wªrmepotential oberflªchennahe Geothermie 

System Potenzielle Fläche [in ha] Potenzielle Energie [in MWh/a] 

Erdwärmekollektoren 3.706 255.000 

Erdwärmesonden 138 14.900 
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3.4.2 Solarthermie 

Das theoretische Potenzial von Solarthermie ist sehr hoch. Um eine realistische Einschªtzung 

des Potenzials von Solarthermie zu bekommen, werden folgende Schritte unternommen. 

Solarthermie-Freiflªchen: 

In Abbildung 30 sind potenzielle Freiflªchen f¿r Solarthermie im Marktgemeindegebiet 

dargestellt. Diese werden anhand der als PV-Freiflªchen geeignet eingestuften Flªchen aus 

dem Energie-Atlas-Bayern sowie unter Betrachtung der Ausschlusskriterien ermittelt. Zudem 

muss sich die Flªche in der Nªhe eines potenziellen Wªrmenetzgebiets befinden. Zur 

kompletten Ausnutzung des Potenzials ist in den meisten Fªllen ein auf den Bedarf 

dimensionierter Wªrmespeicher notwendig. Die Flªchen befinden sich vor allem im Osten und 

Westen des Kernorts. Die Freiflªchen stehen gegebenenfalls in Konkurrenz zu Freiflªchen mit 

Geothermie-Kollektoren und PV-Freiflªchen. 

 

Abbildung 30: Potenzielle Solarthermieflªchen im Marktgemeindegebiet 
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3.4.3 Biomasse 

Zur Abschªtzung des Potenzials f¿r Wªrme aus Biomasse werden die Bereiche Biomasse aus 

Abfªllen, Biomasse aus Landwirtschaft und Biomasse aus Waldbestand betrachtet. 

Biogas: 

F¿r die Abschªtzung des Potenzials f¿r Biogas, sowohl thermisch als auch elektrisch, werden 

die Daten des Energie-Altas Bayern verwendet. Hier wird das technische Biogas-Potenzial 

anhand von den folgenden vier Unterpunkten errechnet. In den Klammern ist der prozentuale 

Anteil am Gesamtpotenzial f¿r die Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth angegeben. 

¶ Erntehauptprodukte (66,3 %) 

¶ Erntenebenprodukte (17,2 %) 

¶ Organischer Abfall (2,6 %) 

¶ G¿lle und Festmist (13,9 %) 

Das technisches Biogaspotenzial gesamt elektrisch betrªgt laut Energie-Atlas-Bayern im 

Gemeindegebiet Pfaffenhofen an der Roth rund 16.023 MWh/a. Das Potenzial der 

Methanproduktion jªhrlich betrªgt laut Energie-Atlas-Bayern 4.097.894 mį CH4 was 

umgerechnet mit der Faustzahl von 9,97 kWh/mį Energiegehalt (Faustzahlen Biogas des 

FNR, Faustzahlen Biogas (KTBL, 2013)) ca. 40.856 MWh/a entspricht. 

Die grºÇte Biogasanlage westlich von Pfaffenhofen an der Roth hat eine 

Gaserzeugungskapazitªt von rund 700 kWh pro Stunde. Im Jahr 2023 wurden damit in 

BHKWs ca. 2.512 MWh/a Strom und eine ungefªhr gleiche Menge an Wªrme produziert. Von 

dieser fanden ein Drittel als Prozessenergie Verwendung und zwei Drittel f¿r die Holz-

Trocknung oder wurde an die Umgebungsluft abgegeben. Nach Aussage des 

Bioenergiebauern handelt es sich bei der Post-EEG Anlage um eine reine NAWARO Anlage. 

Ausgehend von den vor Ort erzeugten organischen Reststoffen in den Biogasanlagen SMH-

Biogas, Remmeltshofen und Kadeltshofen, ergibt sich ein technisches Potenzial f¿r die 

Gemeinde Pfaffenhofen an der Roth von ca. 7.707 MWh/Jahr (elektrisch) und einer Leistung 

mit ca. 948 kWel entsprechen w¿rde. 

Energieholz: 

In der Gemeinde Pfaffenhofen an der Roth belªuft sich die Waldflªche auf 712 ha, 230 ha 

davon sind in kommunalem Eigentum 

Das energetische Potenzial der Waldflªche wird anhand der Kennzahlen aus dem Energie-

Atlas-Bayern abgeschªtzt. Die betreffende Waldflªche auf dem Gebiet der Marktgemeinde 

Pfaffenhofen an der Roth wird aus den ALKIS-Daten entnommen. F¿r die Wªrmeerzeugung 

aus Biomasse ist ein regionaler Bezug in nachwachsendem AusmaÇ essenziell. Um das 

Thema der Biomasse aus Waldbestand genauer zu diskutieren, werden ¿brige 

Potenzialflªchen f¿r Energieholz aus dem Kartenmaterial des Energie-Atlas Bayern betrachtet. 

Tabelle 8 listet das gesamte Potenzial der Biomasse im Gemeindegebiet auf. Abbildung 31 

zeigt die Biomasseanlagen in kartografischer Form. 
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Tabelle 8: Potenziale Energieholz 

Potenzial Potenzielle Energie [in MWh/a] 

Potenzielle Energie aus Wäldern 6.700 

Potenzielle Energie aus Flur- und Siedlungsholz 1.300 

Potenzielle Energie aus Kurzumtriebspappeln 1.900 

 

 

Abbildung 31:Biomasse Anlagen im bzw. um das Gemeindegebiet 

3.4.4 Abwªrme 

Das Potenzial der Abwªrme wird separat f¿r die Bereiche Industrie, Kraft-Wªrme-Kopplung 

(KWK) und Abwasser betrachtet. Da nicht f¿r jedes Unternehmen Daten zur Verf¿gung stehen, 

sind die folgenden Potenziale nicht vollstªndig und lediglich die bekannten Energiemengen 

werden aufgelistet. 

Unvermeidbare Abwªrme aus Industrie: 

In der Marktgemeinde Pfaffenhofen an der Roth gibt es keine Industriebetriebe, die 

unvermeidbare Abwªrme produzieren. Die nªchsten groÇen Industriebetriebe, die im Energie-

Atlas-Bayern als Abwªrmequellen gelistet sind, befinden sich im angrenzenden 

Gemeindegebiet von WeiÇenhorn. 
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Kraft-Wªrme-Kopplung (KWK): 

Es befinden sich drei Biogasanlagen im Gemeindegebiet (siehe Abbildung 32). 

 

Abbildung 32: KWK-Anlagen im Gemeindegebiet 

Diese Anlagen sind im Energie-Atlas-Bayern als KWK-Anlagen aufgelistet. Die Potenziale f¿r 

die thermische Nutzleistung wurden hierbei aus dem Marktstammdatenregister abgerufen: 

¶ Biogasanlage Gem. Volkertshofen: 891 kW thermische Nutzleistung 

¶ Biogasanlage Gem. Remmeltshofen: 420 kW thermische Nutzleistung 

¶ Biogasanlage Gem. Kadeltshofen: 116 kW thermische Nutzleistung 

Abwasser: 

Auf dem Gemeindegebiet gibt es eine Klªranlage f¿r kommunales Abwasser, deren Abwªrme 

genutzt werden kann. Es gibt einige Kanªle mit einer GrºÇe von grºÇer gleich DN 800, f¿r 

welche die Nutzung der Abwªrme mºglich wªre. Diese sind farblich in blau hervorgehoben 

(siehe Abbildung 33). Vor allem im Winter stellt Abwªrme aus Abwasser aufgrund der hohen 

Temperaturen eine gute Quelle f¿r z.B. eine GroÇwªrmepumpe dar. Mit Hilfe des 

Mindesttrockenabflusses des bekannten Standorts in der Nªhe des Kernortes, einem 

exemplarischen Abflussverlauf ¿ber den Tag und einer potenziellen Abk¿hlung des Wassers 

von 4 K kann das Potenzial der Abwªrme aus Abwasser berechnet werden. 
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Abbildung 33: Standort Klªranlage und Abwasserkanªle ab DN800 

3.4.5 Grundwasser 

Ein weiteres Potenzial bietet die Installation von Grundwasserwªrmepumpen. Voraussetzung 

f¿r die Nutzung von Grundwasserwªrme ist zunªchst, dass das Grundwasser in 

ausreichenden Mengen fºrderbar ist. Aus wirtschaftlicher Sicht ergibt die Nutzung der 

Grundwasserwªrme mittels Grundwasserbrunnen und Grundwasser-Wasser-Wªrmepumpe 

vor allem bei grºÇeren Gewerbegebªuden Sinn. Bei niedrigen Heizungsvorlauftemperaturen 

(Flªchenheizungen) kann der Raumwªrmebedarf dieser Gebªude in der Regel mit je 1 bis 2 

Fºrder- und Schluckbrunnen gedeckt werden. 

Zusªtzlich kann Grundwasser als Hauptwªrmequelle f¿r Wªrmenetze sowohl mit niedriger 

Vorlauftemperatur (sog. kalte Nahwªrme, wie z.B. bei Neubaugebieten) als auch mit hoher 

Vorlauftemperatur effizient eingesetzt werden. Letzteres bedarf einer GroÇwªrmepumpe, um 

die nºtige Heiztemperatur zu erreichen. Bei konventionellen Fernwªrmenetzen mit hohen 

Vorlauftemperaturen kann Grundwasser einen Teil der Grundlast abdecken. F¿r 

Einfamilienhªuser ist es in der Regel nicht wirtschaftlich, Grundwasserwªrme zur 

Wªrmebedarfsdeckung zu nutzen. In Abbildung 34 ist die Entzugsleitung je Flurst¿ck in kW 

kartografisch dargestellt. 
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Abbildung 34: theoretische Entzugsleistung je Flurst¿ck in kW (Grundwasserwªrme) 

Die Karte stellt die theoretische thermische Entzugsleistung einer Grundwasserwªrmepumpe 

f¿r ein Brunnenpaar je Flurst¿ck dar. Die Berechnung erfolgt f¿r den maximal umsetzbaren 

Abstand zwischen Fºrder- und Schluckbrunnen (mind. 10 m) unter Ber¿cksichtigung der 

Mindestabstªnde zu Gebªuden und Flurst¿cksgrenzen bei einer Temperaturspreizung von 

5 K. Gebiete, f¿r die keine Entzugsleistung angegeben ist, werden laut der TU M¿nchen in 

ihrem hydrogeologischen Bericht als ungeeignet eingestuft. Lokal ist eine Einzelfallpr¿fung 

durch einen hydrogeologischen Experten notwendig. 

Bei der Nutzung des Grundwassers sollten zudem folgende Hinweise ber¿cksichtigt werden: 

¶ Die Gewªsserchemie muss vor einer Nutzung des Grundwassers untersucht werden. 

¶ Voruntersuchungen zur Grundwasser-Ergiebigkeit sind nºtig. 

¶ Zu beachten sind zudem hydraulische Sicherungen von Grundwasser-Schadensfªllen 

im Nahbereich von Grundwasserbrunnen, welche beim ggf. anstehenden 

Wasserrechtsverfahren zu ber¿cksichtigen sind. 

  
































































